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Standardkonfigurationen für Solares Heizen und 

Kühlen in Kleinanlagen 
 

 

 
 

 

 
 

 
 
 

 
 
 



Standard Solar - Kühlanwendungen  Standard Solar - Kühlanwendungen 

Was ist ein Solarkombiplus-System? 

Im EU-Projekt SolarCombi+ wird die Kombination von solarer Kühlung 

(< 20 kW Nennkälteleistung) mit Anlagen zur solaren Heizungsunterstützung 

und Trinkwarmwasserbereitung untersucht.   

 

 
= solares Kombisystem + solare Kühlung 
 

 
Darstellung des Problems 
Die Investitionskosten und der Erfahrungsmangel der Entwickler und Installa-

teure sind die beiden größten Hürden bei der Verbreitung von Solar Combi+ 

Anwendungen. Daher soll durch die Definition von Standardkonfigurationen 

der Planungsaufwand für die Einzelanwendungen deutlich reduziert werden. 

Diese sind auch die Basis für die Entwicklung von Paketlösungen, die in Se-

rienproduktion hergestellt werden können. 

Ziel dieser Arbeit ist die Definition einer reduzierten Anzahl von Systemkonfi-

gurationen, welche dann ähnlich wie Standardsysteme zur solaren Warmwas-

serbereitung, die sich inzwischen am Markt etabliert haben, beworben und 

umgesetzt werden können. Sie sollen in üblichen Anwendungen zuverlässig 

arbeiten und weitestgehend produktunabhängig sein. 

Methodik 
Die Studie beruht auf umfassenden numerischen Simulationen in TRNSYS. 

Dafür durch eine Markt- und Technikanalyse zwei grundlegende Anlagenkon-

figurationen ermittelt. Jeder Industriepartner des Konsortiums, hat sich für 

jene Anlagenkonfiguration entschieden, welche am besten zu dem Konzept 

ihrer eigenen Kältemaschine passte. Innerhalb der Standardsysteme, wurde 

eine Reihe von Parametern variiert: 

• Geographische Lage der Solar Combi+ Anlage 

• Gebäudetyp, in dem die Solar Combi+ Anlage eingebaut wird 

• Hersteller der Kühleinheit. 

• Kollektorart (Flachkollektor, Vakuumröhrenkollektor) 

• Rückkühler (Nasskühlturm, Trocken/ Hybrid Luftkühler) 

• Kalt-/Warmwasser-Verteilsystem (Gebläsekonvektoren/ Deckenkühlung) 

• Größe der Kollektorfläche zwischen 2 und 5m²/kW Referenzkälteleistung  

• Warmwasserspeichervolumen zwischen 25 und 75l/m² Kollektorfläche 

  

Ergebnisse 
Der Vergleich der drei Datensätze in Tabelle 1 zeigt, dass unter technischen 

und ökologischen Gesichtspunkten die Konfiguration mit  Deckenkühlung, 

einem Nasskühlturm (WCT) und einem Vakuumröhrenkollektoren (ET) am 

besten funktioniert. Dieses Ergebnis gilt für alle untersuchten Kältemaschinen. 

Daraus lässt sich eine “optimale” Standardkonfiguration ableiten, welche un-

abhängig von der Kältemaschine ist. Weiterhin führen die größten Kollektor-

flächen und Speichervolumina zu den besten Ergebnissen.  

Betrachtet man Konfigurationen, die nahe an diesem Optimum liegen, ist der 

Einfluss unterschiedlicher Komponenten und Dimensionierung nicht mehr klar 

unabhängig von der Kältemaschine und der Anwendung. Dieser Aspekt sowie 

der Einfluss der Kosten – bei der Planung werden sowohl die Investitions- als 

auch die Betriebskosten berücksichtigt -  lassen den Firmen Spielraum zur 

Definition einer Paketlösung („Solar Cooling Kit“).  

In allen untersuchten Fällen liegt die Einsparung der CO2-Emissionen im Be-

reich von 2 bis 4 Tonnen/Jahr. Bei optimal ausgelegten Solar Combi+ Syste-

men sind Primärenergieeinsparungen von über 60% möglich.  

 

 
Tabelle1 – Ergebnisse für ein Wohngebäude in Neapel mit Kühldecke 
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